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stehenden Merkmale Geschlecht, Nationalität, und schu-
lische Vorbildung betrachtet → Tabelle A4.1-2. 

Das (Aus-)Bildungsgeschehen unterscheidet sich in der 
Aufteilung der Geschlechter kaum vom Bevölkerungs-
durchschnitt: Vergleicht man die Geschlechteranteile 
der Sektoren und Konten des (Aus-)Bildungsgeschehens 
mit dem Bevölkerungsdurchschnitt, so zeigt sich 2019 
für „Studium“ (51,7%) und „Berufsausbildung“ (47,4%) 
ein relativ ausgeglichenes Verhältnis der Geschlechter. 
Hinter dem Verhältnis in der Berufsausbildung verber-
gen sich aber große Unterschiede: Während die duale 
Berufsausbildung eher männlich dominiert war (36,8% 
weiblich), stellten sich die schulischen Berufsausbildun-
gen insbesondere in den GES-Berufen (76,2% Frauen) 
als stark weiblich dominiert dar. Der Sektor „Erwerb der 
Hochschulreife“ wurde mit insgesamt 53,2% etwas stär-
ker von jungen Frauen besucht. Im Sektor „Integration in 
Ausbildung (Übergangsbereich)“ hingegen war der Frau-
enanteil unterdurchschnittlich hoch (38,6%). Betrachtet 
man die Entwicklung der Frauenanteile zwischen 2005 
und 2019 in den Sektoren, so zeigt sich, dass die Anteile 
nur geringfügig schwankten.

Auch spiegelten die Anfänger/-innen im (Aus-)Bildungs-
geschehen mit einem Ausländeranteil von 16,6% im Jahr 
2019 weitgehend die Struktur der deutschen und der 

nicht deutschen Bevölkerung in der Altersgruppe der  
15- bis 24-Jährigen (15,9% 2018)46 wider → Schau-
bild A4.1-4. Die Sektoren und Konten wichen in ihrer 
Aufteilung allerdings deutlich davon ab: Der „Über-
gangsbereich“ wies mit 32,0% den höchsten Anteil von 
Anfängern und Anfängerinnen ohne deutsche Staatsan-
gehörigkeit auf. Der Sektor „Berufsausbildung“ (12,4%) 
sowie der Sektor „Erwerb der Hochschulreife“ (6,6%) 
verzeichnete deutlich niedrigere Werte. Der Anteil 
ausländischer Anfänger/-innen war in den schulischen 
Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs- und 
Sozialwesen (13,5%) etwas höher als in der dualen 
Berufsausbildung nach BBiG (12,4%). Der niedrigere 
Ausländeranteil (8,8%) für die sonstige schulische Be-
rufsausbildung entsteht durch die Zusammenfassung mit 
der Beamtenausbildung, welche nur deutsche Staatsbür-
ger/-innen beginnen dürfen. 

Der Sektor „Studium“ verzeichnete einen Ausländeranteil 
von 24,2%. Dabei muss beachtet werden, dass sich unter 
den ausländischen Studienanfängern und -anfängerin-
nen rund 88% sogenannter Bildungsausländer/-innen 
befanden, dies sind ausländische Studierende, die ihre 
Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben 
haben. 

46	 Daten zur Wohnbevölkerung liegen für das Jahr 2019 noch nicht vor.

Tabelle A4.1-2: Anfänger/-innen in den Bildungssektoren nach ausgewählten Merkmalen 2018 und 2019

Anfänger/-innen

20191 2018

Absolut 

 

Anteil 
weiblich3

Anteil nicht 
deutsch

Ohne 
Haupt-
schul- 

abschluss

Mit  
Haupt-
schul- 

abschluss

Mit   
mittlerem 
Abschluss2

Mit (Fach-) 
Hochschul-

reife

Anteil o. A./ 
Sonstige

(in %) (in %) (in %) (in %) (in %) (in %) (in %)

Ausbildungsgeschehen (insgesamt) 1.983.564 48,8 16,6 5,3 13,4 45,0 34,4 1,9

Berufsausbildung 730.260 47,4 12,4 3,2 20,8 50,7 22,5 2,7

	▶ Duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO 492.276 36,8 12,4 4,4 23,0 46,3 22,8 3,5

	▶ Schulische Berufsausbildung in GES-Berufen 186.048 76,2 13,5 0,5 18,9 53,3 26,1 1,2

	▶ �Sonstige schulische Berufsausbildung 
(inkl. Beamtenausbildung) 51.939 44,5 8,8 0,9 7,4 83,8 7,5 0,4

Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich) 255.282 38,6 32,0 30,6 41,4 19,5 1,8 6,5

Erwerb der Hochschulreife (Sek II) 486.261 53,2 6,6 0,2 1,5 97,8 0,2 0,3

Studium 511.761 51,7 24,2 0,0 0,0 0,0 100,0 0,0

1 2019 vorläufige Daten der iABE-Schnellmeldung.
2 Einschließlich schulischer Teil der Fachhochschulreife.
3 Personen mit Signierung des Geschlechts „divers“ bzw. „ohne Angabe“ werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet.
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